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Mit Herz für die Natur

Umweltpreis für Kinder und Jugendliche verliehen

Mitten im Grünen – vor der Küchwaldbühne – hat Bürgermeister Miko Runkel am vergangenen Mittwoch den von der Stadt ausgelobten »Umweltpreis für Kinder und Jugendliche 2016« verliehen. Die Partner »eins« energie, Südsachen Wasser GmbH, CVAG und ASR unterstützen dieses Anliegen. Die Auszeichnungen gehen jährlich an junge Preisträger unterschiedlicher Altersgruppen. 

Sie engagieren sich mit nachhaltigen Projekten besonders kreativ für Umwelt und Natur. Im selben Rahmen ehrten ASR und Stadt auch die Preisträger des Frühjahrsputzes »Goldener Besen«. Die Aktion »Für ein sauberes Chemnitz« fand in diesem Jahr vom 2. März bis 23. April statt. An ihr beteiligten sich 1.300 freiwillige Helfer. Die säuberten öffentliche Plätze vom Winterschmutz. 

Die Preisträger der Aktion »Goldener Besen« sind das Bürgernetzwerk Chemnitz- Süd, das den Wanderpokal »Goldener Besen« und eine Geldprämie von 150 Euro erhielt, gefolgt vom Gemeinwesen Sonnenberg. Es bekam für sein Engagement 100 Euro. Das Stadtteilmanagement Reitbahnviertel, das sich ebenfalls am Frühjahrsputz in Chemnitz beteiligte, erhielt 50 Euro Geldprämie. 

Preisträger Umweltpreis 2016 

Bereits im Kita-Alter kann man umweltbewusst sein. Das beweisen die Mädchen und Jungen der Ökologischen Kindertagesstätte »Groß & Klein«. Sie sind 1. Preisträger in ihrer Altersklasse: 300 Euro, Urkunden und Präsente waren der Lohn für ihr Engagement, das der Artenvielfalt und den Wechselbeziehungen zwischen Organismen und ihrer Umwelt gilt. 

Dies lernen die Kinder an praktischen Beispielen kennen. »Nicht nur unser Haus – auch wir wollen unsere Umwelt schützen« hat sich die Kita »Rüsselchen« zum Ziel gesetzt. Dafür wurde sie mit dem 2. Preis, 200 Euro, Urkunden und Präsenten ausgezeichnet. In ihrer 2011 übergebenen Passivhaus-Kita setzen sich Kinder und Erzieher mit Nachhaltigkeit im Alltag auseinander. Gebaut wurde die Kita mit natürlichen Baustoffen im Passivhausstandard. Ihre Lüftungstechnik sowie ein Wärmespeicher können nicht nur die Betriebskosten gering halten, sondern auch die CO2-Emissionen stark reduzieren. 

Auch Grundschüler zeichnete die Jury aus: »Unser Waldprojekt«, so nennt die Klasse 2a des Hortes Glösa ihre Beschäftigung, bei der die Kinder die Vielfalt des Waldes erforschen. Sie schrieben ihre Ergebnisse auf und reichten sie ein. Die Jury erkannte hierfür den 1. Preis zu, dotiert mit 300 Euro. Den 2. Preis und 200 Euro erhielt Ashley Daher. Das Mädchen verbrachte mit ihrem Opa viel Zeit damit, die Umwelt sauber zu halten. Sie nannte ihr Projekt »Saubere Wald- und Grünflächen in Chemnitz«. Das Engagement Ashleys komme allen Chemnitzern zugute, fand die Jury. 

Den 3. Platz erreichte der Hort des Chemnitzer Schulmodells mit seinem »Langzeitprojekt«. Der Preis ist mit 150 Euro dotiert. Beim Projekt eigneten sich die Teilnehmer Wissen über Bäume und deren Bedeutung im Ökosystem an. 

Dies führt zu umweltbewusstem Verhalten. In der Altersstufe der Schulklassen 5 bis 8 wurde die Oberschule »Am Flughafen« mit einem 1. Preis geehrt. Die AG unter Leitung des Solaris Förderzentrums für Jugend und Umwelt setzte sich mit Strahlenbelastung und anderen Auswirkungen des Telefonierens mit dem Handy auseinander. Sie erhielt 300 Euro, Urkunden und Präsente. 

Den 1. Preis der Altersstufe der Klasse 9 bis zum 20. Lebensjahr, der mit 300 Euro dotiert ist, bekam Falco Eigner vom Nabu, Regionalverband Erzgebirge für seine Untersuchungen unter dem Titel »Sprunghaft«. Falcos Interesse gilt seit Jahren dem »Leben in der Wiese«. Er gewann bereits mehrere Preise für seine viel Geduld erfordernden Untersuchungen. 

Ein weiterer 1. Preis in Höhe von 300 Euro wurde Richard Els vom Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium für sein Projekt »Forschung und Entwicklung an einem Solarauto« zugesprochen. Mit seinem Solarmobil gewann er bereits 2014 den 4. Platz im Bundeswettbewerb der Solar-Modellfahrzeuge und den 1. Platz beim solaris-Cup Chemnitz 2015. 

Der 3. Preis ging an Hanna Lehnert. Sie reichte ihre »Auswertung statistischer Klima- und Projektionsdaten für den Standort Chemnitz im Zeitraum von 1961 bis 2100 unter besonderer Beachtung der Windverhältnisse und Ableitung lokaler Potenziale zur Gewinnung regenerativer Energie durch Kleinwindenergieanlagen« ein. Klimaschutz ist eine der aktuell größten Aufgaben zum Schutz der Umwelt. 

Dieser Aufgabe stellt sich Hanna mit einer langfristigen Klimabetrachtung. Im Rahmen der Auszeichnung konnten die Kinder und Jugendlichen an einem vielfältigen Programm teilnehmen, das von den Einrichtungen rund um die Küchwaldwiese, dem Schullandheim des KJF, dem Kosmonautenzentrum, der Parkeisenbahn und der Küchwaldbühne unterstützt wurde. 
Informationen zum Umweltpreis 2017 sind bereits im Netz: www.chemnitz.de/umweltpreis 

15.000 Kosmonauten hoben ab
Am Wochenende übernahmen 15.000 »Kosmonauten« das Stauseegelände in Rabenstein und feierten ihr Festival. Der Campingplatz war ausgebucht, da viele mit dem Zelt anreisten. Während der beiden Festival-Tage übergaben sich die Bands und Sänger darunter Casper, Prinz Pi, Alligatoah und Wanda die Mikrofone. 
»Geheime Headliner« am Samstag waren »Die Fantastischen Vier«. Wegen einer Unwetterwarnung musste das Festival für Stunden unterbrochen werden. Viele Konzertbesucher brachten sich während eines Gewitters in Autos und Shuttle-Bussen in Sicherheit. 17 Uhr ging der zweite Festivaltag dann in guter Stimmung weiter. 
Sommer in der Stadt:

OPEN AIR : Film ab! 
Zur langen Nacht der Filmmusik auf dem Theaterplatz hatten am Samstag die Städtischen Theater eingeladen. Mit sinfonischen »Liebesgrüßen aus Hollywood« erfreute die Robert-Schumann-Philharmonie ihr Publikum u.a. mit Musik aus »Casablanca «, »Der rosarote Panther« und »E.T.«. Ein weiteres »Cabrio- Konzert mit dem Titel »Flashdance – das Finale« fand am Freitag statt und am Sonntag erklangen Opernund Operettenmelodien. 

Ab heute ist auf dem Theaterplatz wieder ein Open-Air-Kino. Lange war unklar, ob es das Freiluftevent auch 2016 geben wird, denn der bisherige Veranstalter gab im Herbst vergangenen Jahres aus wirtschaftlichen Gründen auf. Neue Organisatoren wollen mit neuem Konzept überzeugen. Heute läuft der Film »Eddie the Eagle – Alles ist möglich«. www.filmnaechte-chemnitz. De  

BADEN 

Abkühlung beim Badfest im Freibad Wittgensdorf suchten viele am Samstag. Mancher beteiligte sich am Rutschcontest, Arschbombenwettbewerb, Kanu-Rennen, Kopf-Weitsprung, Schwimmmattenrennen und am Meerjungfrauenschwimmen. Sonne und Hitze lockten nicht nur dort Badelustige an. Das Sportamt berichtet von 12.415 Besuchern in allen städtischen Freibädern. Diese Zahl wurde vom Donnerstag bis Sonntag gezählt. 

Nun hofft man im Sportamt, dass das Sommerwetter bleibt und auch weitere Badfeste gut besucht sind. Am 2. Juli ist Stadtteilfest im Freibad Berndorf. Veranstalter ist der Boofe Laden. Am 16. Juli lädt das Freibad Gablenz ab 10 Uhr zum Fest ein. Es finden Wettrutschen, Wettbewerbe im Kopfweitsprung wie auch im Aquarunning und Springen statt. Badfest in Einsiedel ist am 24. Juli ab 10 Uhr mit Angeboten im und am Wasser.  

AUSSTELLUNG : Aus einem Guss
Ein neues museumspädagogisches Angebot offeriert das Industriemuseum mit Schuljahresbeginn im August. Schülern ab Klasse 7 vermittelt es den Prozess des Gießens und erinnert zugleich an die Geschichte des Museumsstandortes. In den Ferien hat das Museum auch die Sonderausstellung »Das Fahrrad – Kultur, Technik, Mobilität« (Foto) zu bieten. Dazu gehört ein Parcours für Spaß-Räder: Ausprobieren kann man diese Velos heute sowie am 3. und 6. Juli wie auch an weiteren Terminen, jeweils von 13 bis 16 Uhr. 

Das Angebot ist für Kinder von 6 bis 12 Jahren kostenfrei. Am 7. Juli, 13 und 15 Uhr können Kinder ab 8 Jahren selbst Minifahrräder aus Metall basteln und am 21. Juli, 13 und 15 Uhr, Fahrrad-Accessoires anfertigen. Es gibt noch weitere Ferienangebote, bei denen man beispielsweise T-Shirts oder Stoffbeutel mit besonderen Stempeln aus Holz bedruckt. Dies ist am 30. Juni und 28. Juli jeweils 13 und 15 Uhr möglich.  

MUSIK : Talentiert 

Neun von elf Chemnitzer Preisträgern des Wettbewerbes »Jugend musiziert« wurden im Rathaus empfangen. Vier Schüler der Städtischen Musikschule waren von 12. bis 19. Mai beim Bundeswettbewerb »Jugend musiziert«. In der Kategorie Cello Solo hat sich Clara Dietze einen zweiten Preis erspielt. Lydia Stettinius hat in der Kategorie Violine Solo gespielt. Sie bekam das Prädikat »mit sehr gutem Erfolg teilgenommen «. Kevin Rau und Julia Hajduczek haben in der Kategorie Gitarren Duo einen 3. Preis erreicht. 

Schon beim Landeswettbewerb hatten elf Musikschüler einen ersten Preis erspielt. Fünf Preisträger des Landeswettbewerbs waren zu jung, um am Bundeswettbewerb teilzunehmen. Beim Landeswettbewerb wurden Lara und Charlotte Starec, Gitarre Duo sowie Clara Böttger, Finn Thomschke und Antonia Winger, Klaviertrio mit einem ersten Preis ausgezeichnet. Charlotte und Jakob Kuhn erreichten beim »Jugend jazzt«-Landeswettbewerb auch erste Preise.  

ENTSPANNEN : Sommergefühl 

Ein Lichtermeer schuf am Samstagabend eine stimmungsvolle Atmosphäre auf dem Brühl. 4.000 Teelichter setzten den Boulevard in Szene, dazu erklang Musik von Chören und Instrumentalgruppen. Das Lichterlabyrinth war Teil der »Europäischen Sommerphilharmonie und -Chor 2016« der Sächsischen Mozart- Gesellschaft und wurde vom Brühlbüro unterstützt.

Locker geht es auch beim Soul Sunday // Bring & Share Frühstück am 3. Juli, 10.30 - 13 Uhr im »Inspire«, Brühl 49 zu. Die Non-profit-Initiative lädt Interessierte ein, in Gemeinschaft zu frühstücken, dafür Kuchen oder Herzhaftes mitzubringen und mit anderen zu teilen. Das »Inspire« selbst stellt Kaffee, Tee, Milch zur Verfügung. Zum Chillen und Nachbarn kennenlernen ist jeder herzlich eingeladen! Zu dem zwanglosen Frühstück findet man sich jeden 1. Sonntag im Monat ein.  

NATUR : »Kreißsaal«von Mini-Haien 

Die Entwicklung von Hai-Nachwuchs im Ei können Besucher des Naturkundemuseums jetzt live beobachten. Die Sonderausstellung »Hai – Räuber seit Jahrmillionen« macht dies möglich. Derzeit schwimmen in einem im Aquarium in den Ausstellungsräumen im Tietz einige 10 x 7 Zentimeter große mandelförmige Hai- Eier in denen Haie heranwachsen. Diese Tiere zählen zu den ältesten Fischen. Bereits vor 465 Millionen Jahren bevölkerten sie die Erde, wie fossile Hautzähnchen belegen. 

So wie unsere Nase besteht ihr Skelett aus Knorpel. Urtümliche Haie zeigen überraschend viele Merkmale, die auch heutige besitzen. Ein Megalodon- Gebiss ist eine besondere Attraktion der Ausstellung. Besucher können sich hinter dem 1,5 m großen Hai-Gebiss eines Megalodon fotografieren lassen. Die Schau gibt ebenso Auskunft darüber, was den Hai so besonders macht. Er ist ein faszinierender Temperaturregler mit einer riesigen Leber und einem spiralig gedrehten Magen. 

Sein elektrischer Sinn weist ihm den Weg zur Beute. Ein elastisches Knorpelskelett bestimmt den stromlinienförmigen Körper mit zwei Rückenflossen. 

Zur Ausstellung über diese Meeresbewohner bietet das Museum Veranstaltungen an: So zum Gestalten eines Hai-Magneten. Dies dauert etwa 1 bis 1,5 Stunden und ist für Kinder ab 5 Jahren geeignet. Für Material berechnet man 1 Euro; Termine: 1. und 21. Juli sowie am 1. August, jeweils 10 bis 11.30 Uhr »Haialarm im Museum!« - 

Sind Haie riesige Monster, die Menschen fressen? In Spielen und Experimenten gehen Museumspädagogen Fragen zum Hai auf den Grund. Teilnehmen können Kinder ab 6 Jahren. Die Veranstaltung dauert 1,5 Stunde; Termine: 7. Juli, 14 bis 15.30 Uhr; 17. Juli, 10.30 bis 12 Uhr; 28. Juli, 10 bis 11.30 Uhr Mehr auch im Internet: www.naturkundemuseum-chemnitz.de 

Zerstreuung satt

SPORT : Dauerläufer am Start 

Am 3. Juli gehen rund 1.200 Läufer beim »Chemnitz Marathon« an den Start. Veranstaltungsbeginn ist 8 Uhr am Roten Turm. Am Start wird auch Marathonläufer Philipp Pflieger sein. Der 28-jährige Athlet bereitet sich gerade auf die Olympischen Sommerspiele in Rio de Janeiro vor. Die Organisatoren des Chemnitz Marathon sind stolz, dass er hier die 10,6 Kilometer des Viertelmarathons laufen wird. Der Verein Lauf-KulTour richtet das Event in Kooperation mit der Chemnitz Marathon GmbH aus. 
Wer teilnimmt an einer der verschiedenen Distanzen, der unterstützt zugleich soziale Projekte in der Region. Der Chemnitz Marathon ist eine Non-Profit-Organisation der Chemnitz Lions, die sich zum Ziel gesetzt hat, für jeden gelaufenen Kilometer 1 Euro zu spenden. Wie gewohnt kann man sich je nach Fitness für den Marathon oder für Halb-, Viertel-, Mini- und Jugendmarathon anmelden. Bei letzterem sind nur 2,5 km und beim »Mini« 5 km zu bewältigen. 
Auch einen Bambinilauf über 421 m und einen Staffelmarathon – bei dem 4 mal nacheinander die 10,6 km-Runde zu absolvieren ist – wird es wieder geben. Hier am Roten Turm, an einem der ältesten Wahrzeichen der Stadt ist Start und Ziel für die einzelnen Laufdistanzen. Von dort aus geht es quer durch die Innenstadt in Richtung Stadtpark, wo eine Runde von 5 km zu laufen ist, bis die Strecke wieder zurück in die Innenstadt führt. Für die Marathondistanz müssen vier Runden absolviert werden. 
Für den Viertelmarathon wird diese Runde einmal, für den Halbmarathon zweimal absolviert. Der 4er-Staffelmarathon führt ebenfalls diese Strecke entlang. Zur Pasta-Party laden die Veranstalter die Athleten bereits für den 2. Juli ab 18 Uhr auf die Kino-Etage der Galerie Roter Turm ein. Anmelden kann man sich unter www.marathon-chemnitz.de   
WISSEN : talentCAMPus der Volkshochschule 

Was spielen Kinder in anderen Ländern? Wie wächst eigentlich das Lieblingsgemüse und wie kommt die Crème in die Dose? Beim talentCAMPus der Volkshochschule werkeln, basteln, töpfern und spielen Kinder eine ganze Woche lang im Interkulturellen Garten an der Franz-Mehring-Straße und lernen dabei, was man aus der Natur alles selbst zaubern kann. 

Am 4. Juli veröffentlicht die Volkshochschule ihr Programm für die zweite Jahreshälfte im Internet. Für Kinder und Jugendliche sind Beat-Boxing- und Skateboard-Workshops, Zauber- und Malkurse, eine Manag AG und vieles mehr im Programm. 

Auch der talentCAMPus wird in den Herbstferien wieder angeboten. Das Besondere am talentCAMPus ist der Mix Bildung und Kultur. Die Teilnehmer erlernen dabei spielerisch soziale und interkulturelle Kompetenzen. Gleichzeitig bekommen sie Raum für die Entfaltung ihrer expressiven Bedürfnisse und ihres Ideenreichtums. Mehr Informationen unter www.vhs-chemnitz. de 

KONZERT : »HEISSKALT« 
Gerade ist das »Kosmonaut«-Festival mit 15.000 Besuchern zu Ende gegangen, schon kann sich das junge Chemnitzer Musikpublikum auf ein weiteres Event – das nächste Rockam- Kopp-Konzert – freuen. Es soll wieder an einem Samstag und zwar am 6. August vor dem Nischel über die Bühne gehen. Angekündigt ist die Band »HEISSKALT «. Schon ab 16 Uhr heizen »Thanx and get Ready« die Stimmung an bevor die Band »HEISSKALT« die Bühne betritt. 

Die vier Stuttgarter: Sänger und Gitarrist Mathias Bloech, Schlagzeuger Marius Bornmann, Bassist Lucas Mayer und Gitarrist Philipp Koch hoben 2010 gemeinsam »HEISSKALT« aus der Taufe. Ihre Musik ist Energie, die einfach daher kommt, dass vier Typen ihre Musik machen. Nicht mehr, aber auch nicht weniger. Auf »Vom Stehen und Fallen« spielen »HEISSKALT« die ganze Souveränität ihrer langjährigen Banderfahrung komplett aus. Voller Feuerkraft und ganz ohne unnatürliche Politur wird tief gespürt und gefühlt. Immer zutiefst menschlich. 

Ohne Luftblasen. Ohne Verklärungen. »Warum soll jemand, der im ganz normalen Leben Mensch ist, nicht auch mit einem Instrument um den Hals Mensch sein dürfen?«, fragt Mathias Bloech, »deshalb bieten wir auch nicht mehr als Fragen. Denn die gültigen Antworten kennen wir auch nicht. Aber genau dieses Nichtwissen teilen wir mit dem Publikum.« Genau das ist das Erfolgsrezept der Band, auf die sich die Rock-am- Kopp-Fans schon jetzt freuen dürfen. 

Die Konzertreihe »Rock am Kopp« findet im Zuge der Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich« statt. Während des Sommers treten Bands oder ein Künstler vor dem Marx-Monument auf und begeistern das vorwiegend junge Chemnitzer Publikum mit einem zirka einstündigen Konzert. Foto: Viktor Schanz 

LITERATUR : Im Urlaub E-Books schmökern
Ab sofort können Bibliotheksnutzer bei der ChemNetzBib – dem Portal für E-Medien der Stadtbibliothek – elektronischen Medien länger ausleihen: E-Books statt bisher 14 nun bis zu 28 Tage. E-Audios kann man bis zu 14 Tage und E-Videos bis zu sieben Tage lang ausleihen, doppelt so lang wie bisher. Damit reagierte die Stadtbibliothek auf Kunden-Wünsche. 

Die virtuelle Zweigstelle Chem- NetzBib gibt es seit etwa sieben Jahren. Aktuell kann aus 11.704 EBooks, E-Audios, E-Videos, E-Papers, E-Magazinen und E-Musik rund um die Uhr und von überall, wo es Internet gibt, unter www.stadtbibliothek-chemnitz. de ausgewählt werden. 

Zum Ausprobieren stehen auch fünf E-Book- Reader bereit. Die Ausleihe der EBook- Reader ist ebenso wie das Entleihen von E-Medien für Kunden der Stadtbibliothek kostenlos 

Energieeffizientes Fahren

»Macher der Woche«: Patrick Schaarschmidt und André Bürger vom Fortis Saxonia e. V.

Dass Öko nicht langweilig sein muss, beweist das studentische Forschungsprojekt Fortis Saxonia e. V. Seit elf Jahren tüfteln 15 junge Menschen an der TU Chemnitz an einem energieeffizienten Fahrzeug. Liebevoll nennen sie das weiß-grüne Mobil, das in der interdizplinären Arbeit entsteht, »EcoBee«. Vier Räder, viel Carbon und hunderte Meter Kabel. Am 30. Juni starten sie damit in den Shell Eco-marathon in London. Gemeinsam mit ca. 200 weiteren Teams aus Europa und Afrika. Über ihre Forschungsarbeit erzählen Patrick Schaarschmidt und André Bürger. 

Was sind energieeffiziente Fahrzeuge? 
Patrick: Wir entwickeln Leichtbaufahrzeuge, die den Zweck haben, so wenig Energie wie möglich zu verbrauchen. Unsere Fahrzeuge sollen so leicht wie möglich und so effizient wie möglich sein. Der Shell Eco-marathon bietet uns die Möglichkeit, uns in einem internationalen Wettbewerb zu vergleichen. 

Wie aufwendig ist eure Arbeit? 
Patrick: In den Wochen vor dem Wettbewerb sind wir eigentlich 24 Stunden am Tag hier oder in der Werkstatt. Ansonsten treffen wir uns mindestens einmal in der Woche und sonst je nach dem was anfällt. Mehrere tausend Stunden Planung und Bauzeit kommen hier schon zusammen. 

Wie setzt sich euer Verein zusammen? 
Patrick: Derzeit sind wir 15 aktive Mitglieder. Es wechselt aber ständig. Leute beenden ihr Studium. Und wir versuchen immer wieder neue Mitglieder anzuwerben und sie mit im Team zu integrieren. Prinzipiell sind wir alle Studenten der TU Chemnitz. Vor ein paar Jahren waren auch Studierende aus Zwickau dabei, die das Design entwickelt haben. Wir haben Leute, die sich um die Öffentlichkeitsarbeit kümmern, Leute für die Motorentwicklung und natürliche Leute, die das Fahrgestell bauen. 

Wo ist das Thema an der Uni angegliedert? 
Patrick: Wir sind ein eigenständiger Verein, also gehören wir nicht zur Uni direkt dazu, arbeiten aber eng mit verschiedenen Professoren und auch der Verwaltung in der Uni zusammen. Wir nehmen an Ausstellungen teil. Wir versuchen, die Grundlagenforschung mit in unser Fahrzeug zu integrieren. Daraus sind schon einige schöne Kooperationen entstanden. Vor allem der Leichtbau und die alternativen Fahrzeugantriebe sind die größten Schnittstellen. 

André Bürger studiert Automobilproduktion. Patrick Schaarschmidt studiert Maschinenbau. Aber auch andere Studienfächer aus den technischen Bereichen sind vertreten.„Viele Vereinsmitglieder studieren Elektrotechnik und Mechatronik. Sie kümmern sich um den Antriebsstrang, die Brennstoffzelle für den Elektronmotor“, erzählen beide. »Das können sie besser als Maschinenbauer«, fügt Patrick lachend an. Stolz sind sie auf ihren »Sax 4«, der im Treppenaufgang der Reichenhainer Str. 70 steht. Mit diesem hatten sie es 2013 geschafft, 2200 km mit 1 Liter Superbenzin zu fahren. Damit waren sie europaweit Fünfter. 

Wie habt ihr das Projekt nach dem Erfolg 2013 als Fünfter weiterentwickelt? 
Patrick: Was wir dieses Jahr zeigen, ist schon die vierte Generation von dem Fahrzeug. Mit dem Sax4 haben wir das Maximum an Effizienz erreichen wollen und sind umgerechnet ca. 2200 km mit 1 Liter Superbenzin gefahren. Dann haben wir uns entschlossen, ein neues Projekt anzufangen und in einer anderen Kategorie zu starten. Dadurch konnten wir neue Mitglieder gewinnen, die ihre Ideen eingebracht haben. Daraus ist nun unsere „EcoBee“ entstanden. 

Und was ist das für eine Kategorie? 

Patrick: Es nennt sich Urban Concept. Der Sinn ist ein straßentaugliches, stadtähnliches Fahrzeug zu bauen, das auch im Alltag gefahren werden könnte. Jedoch haben die meisten Teilnehmer nur kleine Schüsseln. Aber wir wollten in unserem Fahrzeug gemütlich drin sitzen und es sollte straßentauglicher sein. Durch den Leichtbau ist es für den öffentlichen Verkehr dennoch nicht zu empfehlen. 

Kann man für das Fahrzeug eine Zulassung für den Straßenverkehr bekommen? 

Patrick: Nein, höchstens als Zulassung mit Begleitfahrzeug. Aber die Straßenverkehrsordnung im vierrädrigen Bereich ist sehr streng. Es müssten Versagenstests gemacht werden. Ein Grundrahmen kostet schon eine Menge Geld und wenn man dafür noch zwei kaputt machen muss, um nachzuweisen, dass es hält…das ist schwierig. Wenn man die Hälfte zukauft, ist es etwas einfacher, als wenn man es selber baut. 

Wenn ihr bei dem Marathon in London mitmacht: Wer fährt dann euer Auto? 

Patrick: Wir haben in unserem Team eine Frau, die das Auto fährt. Man darf sich das aber nicht als klassisches Rennen vorstellen. Wir versuchen ja so energiesparend wie möglich zu fahren. Unsere Topgeschwindigkeiten liegen bei 35km/h. Die Durchschnittsgeschwindigkeit muss mindestens 25 km/h betragen. 
Wir fahren auf einem Rundkurs mit acht Runden. Insgesamt sind das 17,9 km, die wir in 43 Minuten zurücklegen müssen. 

André: Jedes Fahrzeug fährt auch einzeln. Wir treten also nicht in einem direkten Rennen gegen andere Fahrzeuge an. Jeder wird einzeln auf die Strecke gelassen. Wenn einer von der Strecke runter kommt, kann der nächste starten. Man könnte theoretisch so oft starten, wie man will. Am Ende wird die beste Zeit gewertet. 

Habt ihr mit den anderen Teams aus Deutschland Kontakt, auch unabhängig von den Rennen? 

André: Natürlich, wenn es Probleme gibt, schreibt man mal eine nette Mail und bekommt auch eine nette Antwort. Aber persönlichen Kontakt gibt es leider nicht. Wo sind die anderen Standorte? 

Patrick: Der nächste Standort ist Merseburg, das Team „ecoemotion“. Dann noch u.a. in Trier, Braunschweig, München, ein Team kommt aus Hamburg. Insgesamt gibt es 19 deutsche Teams. Wir sind die einzigen aus Sachsen. 

Die Franzosen sind laut den Tabellen ein Vorreiter und können über 3000 km mit nur 1 Liter Benzin fahren, das ist ziemlich verrückt… 

Patrick: Das ist wahrscheinlich auch historisch bedingt, weil der Wettbewerb in den 60er Jahren in Frankreich entstanden ist. In Frankreich gibt Studienfächer, in denen 50 Studenten und drei Professoren ein Auto entwickeln. Da steckt viel Manpower und auch Geld dahinter. Das ist dann immer schwierig, gegen sie anzutreten und zu gewinnen. Da waren wir mit dem fünften Platz sehr glücklich und das beste deutsche Team. Das hat sich leider bis jetzt mit der »Eco Bee« noch nicht ergeben. 

Wie sind denn eure Chancen jetzt für den Wettbewerb in London? 

André: Aus unserer Sicht gut, aber es gibt auch viele Unbekannte. In London war der Wettbewerb noch nie. Es ist eben eine neue Strecke, neue Rahmenbedingungen. Von daher können wir die Konkurrenz nicht einschätzen und wie wir abschneiden werden. Wir müssen selber erst mal sehen, wie es auf der realen Rennstrecke ist. Wir konnten hier nur auf Parkplätzen testen. 

Seid ihr mal auf dem Sachsenring gefahren? 

Patrick: Der ist leider zu steil, da kommen wir nicht hoch. Wir sind aber auf dem Flugplatz in Jahnsdorf letztes Jahr gefahren und auf dem Messeparkplatz. Wie es dann real aussieht, werden wir bei den Testläufen in London sehen. 

Wie sehen eure Zukunftspläne mit dem Verein in den nächsten Jahren aus? 

André: Wir wollen die Rezirkulationsgehäuse der Brennstoffzelle, mit welchem die optimale Temperatur gehalten werden kann, optimieren und nebenbei haben wir noch ein zweites Projekt angefangen. Wir wollen noch ein Motorrad bauen, das auch auf diesem Konzept funktioniert. 
Dafür gibt es dann zwar keine Wettbewerbe wie auf vier Rädern, aber es gibt ja die „WAVE Trophy“, die vergangenes Jahr auch in Chemnitz war. Wir wollen dort mit dem Motorrad antreten und die Tour mit einer Prototypen-Zulassung mitfahren. Damit das Fahrzeug auch auf öffentlichen Straßen fahren darf. 
Kommt ihr aus Chemnitz? 
Patrick: Ich komme aus Chemnitz. Mir gefällt es hier nach wie vor, sonst wäre ich schon weg (lacht). Ich war mal ein Jahr in Australien, bin aber sehr gern wieder zurück nach Chemnitz gekommen. Und habe mich für das Studium hier entschieden. Hier findet man alles, was man braucht. 
André: Mich hat die Universität hierher gezogen. Bin jetzt in meinem vierten Semesterstudium. Ich finde es hier ganz gut, es gefällt mir. 
Patrick: Die Infrastruktur hat sich in den vergangenen Jahren schon sehr verändert. Das öffentliche Leben könnte manchmal mehr sein. Aber entwickelt sich – Rock am Kopp, Fuego a la isla…Und so weiter. Das sind schöne Angebote. 
Wie kam es dazu, dass sich ausgerechnet in Chemnitz so ein Verein wie eurer gründen konnte? 
Patrick: Der Verein wurde vor elf Jahren aus der Fachschaft des Maschinenbaus gegründet. Damals haben sich die Leute überlegt, sich ein Auto zu bauen. Erste Überlegung war, in die »Formula Student«-Richtung zu gehen. Aber da gibt es eben gerade im Umfeld eine sehr große Konkurrenz: zum Beispiel in Mittweida, Zwickau und Freiberg. 
Und dann hat man doch etwas entwickelt, bei dem es nicht die unmittelbare, regionale Konkurrenz gibt, sich aber dennoch international in Wettbewerben messen kann. Das Reglement beim Formula Student ist auch sehr umfassend und der Zeitplan ist sehr eng. Beim Shell Eco-Marathon gibt es mehr Freiheiten. Die TU Chemnitz hat uns auf diesen Weg auch sehr unterstützt. 
Habt ihr auch Unterstützung von hier angesiedelten Unternehmen? 
Patrick: Ein enger Partner in der Region ist Eissmann Cotesa GmbH, mit Sitz in Mittweida, dort fertigen wir auch unsere Carbonteile. Sie unterstützen uns wirklich jedes Jahr ungeheuer. 

